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1. Aufbau 
 

 
• Oberbelag 

 

• Ober- bzw. Druckgurt  

 

• Kern mit Inserts 

 

• Stahlkante 

 

• Unter- bzw. Zuggurt 

 

• Belag 



2. Konstruktion 

 

 

 

 

 

 

 
  Cap-Bauweise 

 

  Die Seitenwange ist mit dem 

  Oberbelag verbunden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Seitenwangen-Bauweise 

 

Die Seitenwange ist nicht mit 

dem Oberbelag verbunden 

 

 

 

 

 

 

Die wichtigsten Bauweisen 
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Cap - Bauweise 



 

 

Seitenwangen - Bauweise 



Unterschiede auf einen Blick  

 

 

 
Cap-Bauweise 
 

  - meist günstige Boards 

  - anfälliger (Aufplatzen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Seitenwangen-Bauweise 
 

- Klassiker (beliebte Bauart) 

- robust und langlebig 
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Kern 

 
Holzkern 
  

- Herstellung aufwendig  

- Gute Kombination aus Dämpfung und 

Rückstellkraft 

- Geringes Gewicht und lange Haltbarkeit 

- Boards haben dynamische Fahreigen-

schaften und der Kantengriff bleibt lange 

erhalten   

Schaumstoffkern  

 

- preisgünstiger  

- Boards haben annähernd die Eigen-

schaften eines Holzkerns 

- Material ermüdet schnell und Kantengriff ist 

geringer 



3. Material 

Holz 

als Kernmaterial 

 

Kunststoff 

Geschäumt,  als 

Kernmaterial 

 

Metall 

Eingelegte Gurte, 

Abdeckungen, Kanten 

 

Faserwerkstoffe 

Eingelegte Gurte, 

Abdeckungen 

 

Kleber 

Harze 



Holz 

-dämpfend,  

- als Abstandshalter, 

- bevorzugte Hölzer: Pappel, Esche, Wallnuss 

- horizontal oder vertikal verarbeitet 

Metall 

-bevorzugte Metalle: 

      Aluminium, Magnesium für Abdeckungen 

     Stahl für Kanten 

- nicht zu hart - Schleifmöglichkeit 

- nicht zu weich - hohe Haltbarkeit 



Faserwerkstoffe 

- Glasfaser, Karbon Kevlar  

- Uni-, multi-, oder  bidirektionale Lagen - weniger Gewicht 

und höhere Festigkeiten 

Kleber 

- (Epoxyd, Polyester) verbindet die versch. Materialien über die 

Scherkräfte 

- Einfluß auf die dyn. Eigenschaften 

Kunststoff 

- ABS für Seitenwangen 

- Polyethylen für Lauffläche mit versch. Schliffen 

- Makrolon und Polyethylen für Abdeckungen   



Fragen??? 



4. Geometrie 

 
Welche unterschiedlichen Snowboards - Shapes gibt es? 

Bild 



Shapes 

 - True Twin 

 - Directional Twin  

 - Directional (Tapered) 



- Nose & Tail sind gleich breit 

- gleich lang ab Boardmittelpunkt 

- somit absolut symetrisch zueinander.  

- die Inserts werden zentriert angebracht 

 

SUB ZERO 

Shapes - True Twin 
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- Symetrischer Shape 

- Inserts haben leichten Setback 10mm bis 25mm 

- Tail ist oft härter 

 

TEAM GULLWING 

Shapes - Directional Twin 
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- Directional Flex 

- Nose ist breiter und länger als das Tail 

- Setback bis zu 50mm 

 

PANTERA 

Shapes - Directional Shape (Tapered) 
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Welche unterschiedlichen Snowboards gibt es? 

All Mountain – Boards 

Allrounder für alle Einsatzgebiete 

 

Freestyle – Boards 

Speziell für Slopestyle gebaute Boards 

 

Freeride – Board 

Speziell für Tiefschnee gebaute Boards 



Allmountain – Boards genau dazwischen  

 

Freestyle – Boards werden oft kürzer gefahren (drehfreudig) 

 

Freeride – Boards oft länger oder Rocker Shape 

 

Grundsätzlich gilt: 

Die optimale Länge eines Snowboards ist zwischen Kinn und Nasenspitze 

Auf die Länge kommt es an! 



Breite Boards sind grundsätzlich träger? 

 

Extra breite Boards ab Schuhgröße 10! 

 

Grundsätzlich gilt: 

Der Überstand der Boots darf nicht mehr als 1,5 cm haben (BS/FS) 

Auf die Breite kommt es an! 

WIDE Board 



Vorspannung? 

Camber 

Rocker 

5. Fahreigenschaften 
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Einsatzbereiche 
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Unterschiedliche Fahreigenschaften 

Rocker vs. Camber 

 



Geometrie  +  Material 

 
Bestimmen in Verbindung mit Verformung die Steifigkeit, 

und somit die dynamischen Eigenschaften des Snowboards 

 
 

 Biegesteifigkeit  Torsionssteifigkeit 



Biegesteifigkeit 

• Längsbiegeverhalten 

 

• Rückstellverhalten 



Torsionsteifigkeit 

Bild  

Torsionsweich: Leichtes Umkanten und Fehler verzeihend 

Torsionshart: Hohen Kantendruck und Laufruhe, aber mehr Kraft 



Weitere Fahreigenschaften 



Sidecut 

• Radialer Sidecut (kreisförmig) 

 

• Progressiver Sidecut 

 

• Dual Degressiver Sidecut 
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Radialer Sidecut (kreisförmig) 

 

• Einfach und effektiv in der Anwendung 

• Meist bei Freestyleboards und Anfängerboards 

Vorteile: Einfacher zu fahren und sehr gut zum Switch fahren geeignet 

 

Sidecut 
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Progressiver Sidecut 
 

•Tailierung besteht aus 2 oder mehrere Radien 

•Vielzahl von Möglichkeiten 

Vorteile: 

• Hohe Beschleunigung 

• Kraftvoller Kantwechsel 

• Hoher Kantendruck 

 

Sidecut 

Grafiken: Outdoor Praxis Snowboard vom Bruckmann Verlag 



Dual Degressiver Sidecut 

 

• Nose - großer Radius 

• Mitte  -  kleiner Radius 

• Tail - großer Radius 

Vorteile: 

• Dreht leicht 

• Verhindert verschneiden 

 

Sidecut 
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Charakteristische Geometrie bei: All Mountain–Board 

Shape: Directional (Twin) 

Progressiver oder Degressiver Sidecut 

Härteres Board 

Setback 

 

 

Eigenschaften: Fahrbar in allen Bereichen (Pipe, Park, Piste und Powder) 

6. Boardtypen 

 



Charakteristische Geometrie bei: Freestyle–Board 

Shape: Twin 

Radial Sidecut 

Nose und Tail gleiche Biegelinie 

Oft auch ohne Setback (True Twin) 

 

Weiches Board  

 

 

Eigenschaften: drehfreudig, Fehler verzeihend  

Boards 



Charakteristische Geometrie bei: Freeride –Board 

 

Shape: Directional (Tapered) 

Progressiver Sidecut 

Grundsätzlich breiter 

Längere / höhere Nose 

Kürzeres / schmäleres Tail 

Vereinzelt noch Swallowtail 

Setback 

 

Eigenschaften: Auftrieb im Tiefschnee, Laufruhig bei hohen 

Geschwindigkeiten 

Boards 



7. Bindung 



Schalenbindung 

Heckeinsteigerbindung 

Bindung 



Je hochwertiger die Features, desto höher der Preis! 

Mögliche Features: 

 

- Ratschen (Metall, Plastik) 

- 2-teilig, mehrteilig 

- unterschiedliches Material (zBsp. Carbon) 

- Dämpfung 

- Verstellmöglichkeiten (zBsp. Kinderbindung wächst mit) 

Bindung 



Die richtige Montage und Einstellung 

Bindung 



Wie finde ich den richtigen Stance? 

Auf ein Bein stellen, leicht gebeugtes Knie, anderes Bein wegstrecken und 

auf den Boden stellen 

Bindung - Stance 

 



Wie finde ich den richtigen Bindungswinkel? 

- Duckstance als Orientierung 

- Disc ist in 3° Schritte unterteilt 

- Einstellung für Anfänger 15 / -15 

- Fahrtrichtung oft 21/ -9 

Bindung - Bindungswinkel 

 



- Nicht zu fest anziehen! 

 

 

Wichtige Kundeninformation: 

- Bindung regelmäßig kontrollieren  

- Schrauben nachziehen 

Bindung - Schrauben 



8. Boot 

Unterscheiden sich in: 

- Flex 

- Passform 

- Schnürsystemen  

- Mit und ohne Innenschuh 

Wichtig!  

- Passende Bindung zum Schuh (Firma) 

- Passende Bindungsgröße und Boardbreite zum Schuh 



9. Zielgruppen 

Allrounder  

 

Advanced 

 

Master 

 

Kids 

 

Girls 



• niedrige Geschwindigkeit 

• driftet im flachen Gelände 

• erlernt neu oder nur selten auf dem Board 

• braucht ein gemütliches, drehfreudiges Board 

Zielgruppen - Allrounder (Anfänger bis Freizeitboarder) 
 



• höhere Geschwindigkeit 

• unterschiedliches Gelände wird bewältigt 

• Technik und persönliche Fahrweise 

• Anforderungen an das Material steigen 

Zielgruppen - Advanced (Fortgeschrittener) 
 
 



• hohe Geschwindigkeit  

• steiles Gelände sowie Park  

• spezielle Einsatzgebiete  

• genaue Vorstellungen vom Material 

Zielgruppen - Master (Experte - Spezialist) 



• schmälere und weichere Boards 

• mittlerweile unterschiedliche Modelle 

• spezielles Design 

Zielgruppen - Girls 



• ab 6 Jahren geht es los 

• leichtes einfaches Material nötig (z.Bsp. Bindung) 

• richtig abgestimmt auf Körpergröße 

Zielgruppen - Kids 



10. Board präparieren 

 
Faktoren , welche die Wachswahl beeinflussen: 

 
- Schneetemperatur  

  mit dem Schnee Thermometer lässt sich die Schneeoberflächentemperatur 

 genau bestimmen 

- Schneeart  

 Neuschnee: Bei tiefen Temperaturen erzeugen die Spitzen und Kanten von Neuschnee an der 

Belagsoberfläche eine sehr große Reibung. Bei Temperaturen um 0°C verlieren  die Kristalle schnell ihre 

Formen; diese halbabgebauten Schneekristalle führen zu einer großen Kontaktfläche zwischen Board und 

Schnee und erhöhen dadurch ebenfalls die bremsende Reibung 

 Altschnee: Ungefähr 48h nach dem Schneefall spricht man vom Altschnee – man 

unterscheidet dabei zwischen großen und kleinen Kristallen. Die kleinen Kristalle wiesen eine 

größere Dichte auf und somit eine größere Kontaktfläche mit höherer Reibung. I.A. sind 

Altschnee- runder als Neuschneekristalle und dadurch auch weniger abriebstark. 

 Kunstschnee: Im Gegensatz zum Naturschnee gefrieren die Kristalle von 

Kunstschnee von außen nach innen. Oft ist bei frischen Schneekristallen noch nicht alles 

Wasser gefroren; gefriert es jedoch fertig, brechen Kristalle auseinander, wobei sich scharfe 

Kanten bilden. Da die Kristalle ca. 10 mal kleiner als Naturschneekristalle sind, wird auf den 

Pisten in kurzer Zeit eine hohe Dichte erreicht. Hohe Dichte bedeutet aber auch große 

Kontaktfläche – und in Kombination mit scharfen Kristallformen eine hohe Reibung. 

 Nassschnee: Werden Schneekristalle auf 0°C erwärmt, beginnen sie zu 

schmelzen. Das dadurch – aber auch durch Niederschlag – entstehende Wasser bildet eine 

größere Kontaktfläche zwischen Board und Schnee und erhöht somit die Reibung (Sogeffekt). 

 
Quelle: Toko Wax Manual 

 



Board präparieren – Belag ausbessern 

 

 

Quelle: Toko Wax Manual 



Board präparieren – Belag reinigen 

 

Quelle: Toko Wax Manual 



Board präparieren – Kante schleifen 

 

Quelle: Toko Wax Manual 



Board präparieren – Kante schleifen 
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Quelle: Toko Wax Manual 



Board präparieren – Wachsen 

 

Quelle: Toko Wax Manual 



Board präparieren – Wachsen 

 

Quelle: Toko Wax Manual 



Danke 

Einen erfolgreichen und schneereichen Winter 


